
Geleitwort des Herausgebers

Papst Benedikt XVI. ist einer der großen Theologen auf dem Stuhl
Petri. In der langen Reihe seiner Vorgänger drängt sich der Ver-
gleich mit der herausragenden Gelehrtengestalt des 18. Jahrhun-
derts, Papst Benedikt XIV. (1740–1758) auf. Ebenso wird man an
Papst Leo den Großen (440–461) denken, der für das christologi-
sche Bekenntnis des Konzils von Chalkedon (451) die entschei-
dende Einsicht formulierte.
Papst Benedikt XVI. hat in den langen Jahren seines akademi-

schen Wirkens als Professor für Fundamentaltheologie und Dog-
matik ein eigenständiges theologisches Werk erarbeitet, das ihn in
die Reihe der bedeutenden Theologen des 20. und 21. Jahrhun-
derts hineinstellt. Seit mehr als 50 Jahren steht der Name Joseph
Ratzinger für einen originalen Gesamtentwurf der systematischen
Theologie.
Seine Schriften verbinden die wissenschaftlichen Erkenntnisse

der Theologie mit der lebendigen Gestalt des Glaubens. Als eine
Wissenschaft, die ihren genuinen Platz innerhalb der Kirche hat,
kann uns die Theologie die besondere Bestimmung des Menschen
als Geschöpf und Bild Gottes aufzeigen.
Papst Benedikt XVI. hat in seinem wissenschaftlichen Arbeiten

stets auf eine bewundernswerte Kenntnis der Theologie- und Dog-
mengeschichte zurückgreifen können, die er so vermittelt hat, dass
Gottes Vision vom Menschen, von der alles getragen wird, zum
Leuchten kommt. Zugänglich wird dies für viele durch den Um-
gang Joseph Ratzingers mit Wort und Sprache. Komplexe Sachver-
halte werden nicht durch eine komplizierte Reflexion der all-
gemeinen Verständlichkeit entzogen, sondern auf ihre innere
Einfachheit transparent gemacht. Es geht immer darum, dass Gott
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zu jedem Menschen sprechen will und sein Wort zum Licht wird,
das jeden Menschen erleuchtet (Joh 1,9).
Die akademische Laufbahn hat den Theologieprofessor Joseph

Ratzinger an die Hochschulen und Universitäten Freising, Bonn,
Münster i.W., Tübingen und zuletzt nach Regensburg geführt, wo
er von 1969 bis zu seiner Berufung als Erzbischof von München
und Freising 1977 gewirkt hat. Mit Stadt und Diözese Regensburg
fühlte sich Joseph Kardinal Ratzinger auch verbunden während
der langen Zeit als Präfekt der Kongregation für die Glaubenslehre
(1982–2005). Regelmäßig besuchte er seinen Bruder Georg Rat-
zinger, den langjährigen Domkapellmeister der berühmten Re-
gensburger Domspatzen (1964–1994). Unvergessen sind auch sei-
ne Predigten im Regensburger Dom, die er an den verschiedensten
Festtagen gehalten hat. Das Grab der Eltern Josef und Maria Rat-
zinger und der Schwester Maria befindet sich auf dem Friedhof in
Regensburg-Ziegetsdorf. Über seinen Wohnort Pentling vor den
Toren der Bischofsstadt Regensburg sagte er einmal: Nach all den
unruhigen Jahren an verschiedenen Wirkungsstätten »waren wir
wieder daheim«.
Während des Pastoralbesuches 2006 in seiner bayerischen Hei-

mat hat er mit seiner Regensburger Vorlesung, einer Sternstunde
nicht nur der deutschen Universitätsgeschichte, noch einmal den
inneren Zusammenhang von Glaube und Vernunft hervorgeho-
ben. Weder die Vernunft noch der Glaube können unabhängig
voneinander gedacht werden und zu ihrer eigentlichen Bestim-
mung gelangen. Vernunft und Glaube werden durch die wechsel-
seitige Korrektur und Reinigung vor gefährlichen Pathologien be-
wahrt. Papst Benedikt XVI. knüpft dabei an die große Tradition
der theologischen Wissenschaften an, die sich im Gesamtgefüge
der Universität als das alles verbindende Element erweisen kann.
So wurde Regensburg gleichsam zum genius loci, der das theo-

logische Gesamtwerk Joseph Ratzingers sammeln und sichern will.
Der Regensburger Bischofstuhl steht mit seinen großen gelehrten
Bischöfen, dem hl. Albertus Magnus (1260–1262) und JohannMi-
chael Sailer (1821–1832) für die Einheit von bischöflichem und
akademischem Lehramt, die die Rationalität des Glaubens und
die pastorale Fruchtbarkeit derWissenschaft bestätigen. Diese Tra-
dition wurde durch Erzbischof Michael Buchberger (1927–1961)
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fortgeführt, unter dessen Leitung das Lexikon für Theologie und
Kirche entstanden ist, das nunmehr als internationales Standard-
werk in dritter Auflage vorliegt.
So bot sich diese Bischofsstadt schließlich auch als Ort an für

ein Zentrum zur Erforschung des Werkes Joseph Ratzingers/Bene-
dikts XVI. Nachdem der Heilige Vater mich als Bischof von
Regensburg mit der Herausgabe seiner Gesammelten Schriften in
16 Bänden beauftragt hatte, habe ich zur Verwirklichung dieses
Projektes in Regensburg das Institut-Papst-Benedikt XVI. gegrün-
det. Es soll zu einem Ort werden, an dem Leben, Denken und
Wirken des Theologen, Bischofs und Papstes Joseph Ratzinger/Be-
nedikt XVI. umfassend dokumentiert wird. Durch die Sammlung
und Bereitstellung seines gesamten gedruckten und ungedruckten
Werkes, durch die Erhebung des biographischen und theologi-
schen Kontextes und durch den Aufbau einer Spezialbibliothek
sind die idealen Bedingungen für eine umfassende Erforschung
des theologischen Gesamtwerkes gegeben.
Der Gesamteditionsplan wurde in enger Absprache mit Papst

Benedikt XVI. erarbeitet. Jeder Einzelband ist in seiner themati-
schen Konzeption, aber auch bei der Frage der Textauswahl durch
den Heiligen Vater selbst autorisiert. Es wird Vollständigkeit ange-
strebt. Bei einzelnen kleineren Texten wird nur der Fundort ange-
geben. So ist es berechtigt, von einem lebendigen Zeugnis der
Theologie Joseph Ratzingers/Papst Benedikts XVI. zu sprechen,
denn im Mittelpunkt steht nicht die bloße Sammlung und Archi-
vierung der Texte, sondern die systematische Erschließung eines
Themenbereiches der Theologie mittels einer neu konzipierten
Anordnung, die Zusammenhänge freilegt und eine Gesamtschau
ermöglicht.
Auf persönlichen Wunsch des Heiligen Vaters werden die Ge-

sammelten Schriften unter dem Namen des Autors Joseph Ratzin-
ger publiziert.

Dem Leitenden Direktor, Prof. Dr. Rudolf Voderholzer, Trier, und
seinem Stellvertreter, Dr. Christian Schaller, gilt an dieser Stelle
mein besonderer Dank. Sie unterstützen die Edition der Gesam-
melten Schriften kenntnisreich, umsichtig und mit großer theo-
logischer Kompetenz.

Geleitwort des Herausgebers

11



Aufrichtig danken möchte ich dem Heiligen Vater, Papst Bene-
dikt XVI. Der große Vertrauensbeweis, den er mir mit der Beauf-
tragung zur Herausgabe seinerWerke zum Ausdruck bringt, ist für
mich Freude und Verpflichtung zugleich.

Regensburg, am Hochfest Peter und Paul 2008

Bischof von Regensburg
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